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Mit Hschfürstl . Markgräflich- Badischem gnädigstem Privilegs .

Verftlg de? Anfchreidens Sr . LKn 'gl . Preußischen
Majestät an die Generalstaaten .

Wir können nicht glaikbe » , daß Euer Hochmögende
»der auch ein einziges wohlgesinntes Glied des Staats
die SMhalterschaffl gänzlich abzustrllcn , oder in so
t»ge Schranken zu setze » gedenke,, daß davon nichts ,
«st ein univesentlicher Schatten übrig blich. , Es ist
»iclmchr zu hoffen , daß jeder aufgeklärte Bürger sichM Dankbarkeit erimiern »verde , wie die Durchlauch¬
tigsten Prinzen des Hanfes Oranten - Nassau die Re-
rudtik durch ihren unerschütterlc » Math , ihre voll-
kviluncne Klugheit , und durch ihr Blut selbst gestiftet,s Jahrhunderte hindurch erhalten, und aus den größ¬
ten Gefahre» gerettet haben ; daß sogar die Republikta dn Zwischenzeit , worinn man die Statthalterschaft»bgcflekl Hane , nicht so glücklichwar , auch dieselbe
durch die wurm Unruhen so zerrissen worden; mit ei¬
nem Wort , sich ihrem Sturz so nahe sah , daß , um
dieselbe dafür zu bewahren , immer zur Wiederauf-
richtung der Statthalterschaft die Zuflucht genommen
werde » mußte. Es ist Uns nicht unbewußt, daß diese
Würde einigemal aus Furcht für die öffentliche Frei¬
heit abgestellt worden; allein , ohne zu untersuchen ,ob diese Furcht damals gegründet war , oder nicht ,darf man wenigstens sagen , Last derlcy Besorgntße bcy
unstrn Zeiten nicht mehr Statt finden können , indem
die dermalen in Europa die Oberhand habende StaatS -
klogheit so weise und versichert ist , baß die Mächte ein¬
ander für ihre Sicherheit wachen , und kein Staat die
Zerstöhrmig des andern zugebeu , will geschweige » , zu¬
wege bringen kann. Wir würden die erste seyn , welche
sich der Republik aunehmen , wenn solche Absichten wi¬
der dieselbe beständen, ; allein , Wir können versichern ,daß Miß weder der Prinz Statthalter , noch Seine
nächste Nachfolger jemals das mindeste wider die Frey-

, heit oder die Wohlfahrt der Republik , womit die Ihrige

vMttremilich verbunden ist , unternehmen, sondern viel¬
mehr die Würde dtp Statthalterschaft und Ihrer glän¬
zenden Vorrechte, , gemäß den Absichten und dem Sy¬
steme Euer Hochmogenden , von welchem Sie nieabzu-
wcichen gesonnen sind , ausüben iverden , wofür Wir
allzeit bereit sind , Gewähr zu leisten. Dieses können
Wir um so sichrer thün , als Wr die edlen und grosmü»
thigen Grundsätze des Prinzen von Omnien sowohl ,
als feiner Gemchlmn und derjenigen , welche Ihrer Fa¬
milie mit Rath und That an die Hand gehen , von
Grund aus kennen , und Wir Ihnen bey jeder Gelegen»
heil ancathen, Ihr Glück einzig und allein in der Frey-
heil, Einigkeit und der Wohlfahrt der Republick haupt¬
sächlich aber in dem vollkommenen Verständniß mit
Eurer Hochmögenben zu suchen. Dieses foderte auch
das Verhättniß Unsrer Staaten mit jenen der vereinig¬
ten Niederlande, und , da Wir hoffen , daß EureHoch-
rnögmdk in diesem Betracht Unsrer langen Erfahrenheit
glauben werden , so schmeichelnWir Uns auch , daß sie
Unsre Vorstellungen blos als eine Folge der freundschaft¬
lichen Gesinnungen und guten Nachbarschaft , die Wir
gegen die Republick hegen , und des Antheils , den Wir
an dem Schicksal eures Durchlauchtigsten mit Uns so
eng verbundenen Hauses zu nchnren, lischt umhin körr-
ne» , anfthen werden , und keineswegs , als ob Wir
Uns mit den inner» Angelegenheiten des Staats abzn-
geben , und in die Rechte einer so gründlich errichteten ,
als glorreich erworbenen Freyheit einen Eingriff zu thun
fürchten. (Der Beschluß folgt .)

Petersburg , vom 8 Merz.
Vorgestern erhielt unser Hof von Berlin die Nach¬

richt : daß Se . Majestät der König von Preuftn auf
wiederhvlte Vorstellungen unsrer Monarchinn sich end¬
lich entschlossen habe , den Beschlag , so er auf die van-
ziger Schiffe bisher gelegt , Wieder aufzuheben ; ^dage¬
gen aber sotten die preusischm Schisse auch ihre fteir
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Fährt hüben ; übrigens aber Ms in seinem dermali-
gm Stand so lang verbleiben, ' vw die- ivechftiseüigeu
Gerechtsame auf den Konferenze'n zu Warschau aus»
einander gefetzt und geschlichtet find . Man versichert
die Stadt Danug werde gar nichts von ihren Ge¬
rechtsamen verliehren , indem unsere Monacchinn sich
ins Mittel geschlagen anheischig gemacht habe,
nicht zugeben^ zu -wollen, - daß der Stadt im minde¬
sten zu Wehe Aschehe.

Genua , vsm rg Merz .

Die Fregatte Mgnsnchat ihre Kreuzfahrt im Ar-
chipelagus geendigt . Sie recognoscirte verschiedeneIn¬
seln , nahm aber von keiner Besch , weil die Pforte die
Abtrettung von Candia und einiger andern Eiländer
nur auf den Fall bewilligt hakte , wenn der Krieg mit
Rußland wirklich ansbreeden sollte.

' Der Ritter , Dom
Thomafi , wird die Schiffe , welche der Malthcssrordcn
den Venetianern zur Hilfe wider den Dcy von Tunis
stellt , anführen , /und sodann nach den Küsten Spa¬
niens segeln . Ist drefts Unternehmen einstens vollzo¬
gen , so solle» sie sich m -l 4 andern Galeeren des Or¬
dens vereinigen , und nebst der spanischen Flotte , den
entworfenen zweyten . Angriff auf Algier unterstützen.
Von Livorno hört man , daß der Rußisch - Kayserl . Ad- ,
rniral Spiritow , mit seinem ganzen Geschwader läng¬
stens bis Ende Aprils die Rückfahrt nach Cronstadt
«» treten werde.

Aus Ungarn , vom 14 Mrz .

In der Moldau herrscht unter den Inwohnern über¬
haupt »ind besonders unter den dasigen Griechen eine
ausserordentliche gross Freude, seitdem sie von dem
zwischen Rußland und der Pforte geschlossenen Ver¬
gleich zuvrrläßige Nachrichten erhalten haben , wobey
sie ausser einer erwünschten Erleichterung ihres Schick¬
sals , auch ihrem aus der Moldau durch Siebenbür¬
gen , Ungarn und Slavonie » nach Triest zu erweitern¬
den Wachshandel gross Vortheile versprechen. Von
diesem Zweig der dortigen Handlung gibt uns Herr
Sulzer in seiner Geschichte von Dacien folgende Nach¬
richt , indem er sagt : »Vor dem lezten Krieg zwischen
Rußland und der Pforte kannte ich einen dortigen
Bojar , oder Edelmann, welcher für sich allein izooo
Bienenstöcke besaß . Der Zehend von Wachs und Ho¬
nig brachte dem Hospodar der Moldau 200020 Lö-
wenthaler ein. Das Wachs der wilden Bienen da¬
selbst ist schwärzlich, das Ambrageruch giebt , und das
die Türkischen Handelsleute deswegen gerne kaufen ,
weil die Paschen und Reichen in Konstantinoäcl vir
davon "verfertigten wohlriechenden Kerzen in hohem
Preiß bezahlen. Es ist bekannt , daß . die wilden Bie¬

nen viel arbeitsamer und fleißiger find , als die bq
Hause unterhalten werden . Da inan in der Molt»,
ganze Wälder von Obsbäumen und in denselben dik
wohlriechendsten Kräuter findet , so ist leicht zu erch
len , daß die Bienenrepublickcn in solchen Wäldern lu¬
der wohnen , als in den Körben des Laiidinaniics .«

Aus Oesterreich , vom 29 Herz .

Zu Mayland besuchte der Käyssr , der . jedes Ta«
Aoßmüthigsr ehrt , auch den vornehmsten Operistg
welcher Tags zuvor eine Kayscrrolle vortresiich geW
halte. Der Monarch,- traf ihn in völligem Neglige a«,
worüber der -Openst in große Verlegenheit gmeth. M
der Kayssr bcfreyte chn bald davon , indem er j«
ihm sagt : Das thul nichts , wir Kayssrlente mach«
keine Cercmouien unter einander .

Ein Privatbrief Mick Floren; enthält folgende sch
merkwürdige Stelle : » Als der Kayscr vor ein m
Wochen hier bey uns war , ließ er seinen Neffen , k
künftigen Erben der Monarchie , unfern geliebten Erb¬
prinzen , vor seinen Augen rrammiren ; er fand ihn,
nach angestellrer Prüfung , seinen Wünschen dergcD
gemäß , daß er ihn umarmte und ihm ein GeW
von großer Wichtigkeit überreichte .« Das SchrM
fügt hinzu : »Im Monat I -.mius sollen sie ihia
jungen Prinzen - cy sich sshen. Sie werden eia«
schönen , wohlerzognen , aufgeklärten jungen Mann «
ihm finden , der mit allen diesen -großen Vorzügen K
ganz vorkrcfliches Herz verbindet .« Am SoimM
vor der Kayserl . Abreise aus Mayland fuhr der K
narch des Morgens vor dem Theater vorbey und stz
einige Personen aus dem Commödirnhauß komM
Er stieg sogleich aus der Kutsche, gieng hinein u«>
fand daselbst die liederlichen Spieler , welche die Nch
allda zugebracht hatten. Der Kayssr würdigte dilj
Elenden keiner Anrede , sondern sah sie nur steif iüi
Gesicht und gieng weg. Die Vagabunden wurden j
sehr durch diesen Anblick erschreckt , daß sie voll Ve
wnrung einer nach dem ander» davon giengen .

Von - er pohlnischcn Grenze , vsm 29 Nerz.

Nach einer noch unverbürgten Sage , sollen diM
sen auf dem Anmarsch nach der Grenze Pohlens de
griffen seyn . So gehl auch ein gleiches Gerücht , ali
sehen die Angelegenheiten zwischen dem Kayscrl . Ä
nigl. Hof noch ziemlich weitläuftig ans ; man 'vechn
ehr sich daraus nicht viel gutes für die Muselmann »
und am Ende würden sie wohl noch einige ProviW
abtrctten müssen.

Hadersleben , vom zr Merz .
Gestern uni Mittag trug sich ^ Meil von Arbcsm

'
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Dpprnhagen kommenden Kahrpost zu , welche den 27.
tiests von Koppenhagen abgegangen , war. 16 bis 17
Personen li-scr sich in einer Jolle , welche auch die
Postlade und das Felleisen eingenommen hatte - über¬
setzen , indem ei » anders Fahrzeug mit den Päckerey-
rn einen andcm Weg nahm . . Die Jolle gericth ins
Treibeis , ward davon zerschmettert und sank in dem
Augenblick . Von allen rettete sich nur eine einzige
Person , ein Lientnant Seydewiz , welcher auf einen
Eisschollen sträng. Die verunglückten Personen kennt
man nicht ; nur weis man, baß ein Rittmeister von
den Husaren mit darunter ist , welcher auch versuch¬
te , auf einen Eisschollen zu springen , fehlte - aber'.
Das andere Fahrzeug ist glücklich angclangt. Die
nahem Umständen von diesem traurigen Vorfall wird
man ehestens erfahren.

Landen , t>om 2 April.
Vorgestern ward der Herzog von Chartres dem Kö¬

nig vvrgrstcllt , und von Sr . Majestät auf das huld¬
reichste empfangen . Der Sage nach , sollen die von
vnstnn Bothschafter zu Paris , Herzog von Dorset ,
onqelaufmcn Berichte neue Vorschläge von Seiten der
bollanbisthen Bothschaftcr enthalten, um den Dcfinitif-
Trallat zwischen Hol- und England endlich zu seiner
Reife zu bringen . Die Parlamentswahlen gehen in
hiesigem Königreich schleunigst von statte» . Herr Pitt
war zu einem der hiesigen Repräsentanten auscrsthcii ;
er hat aber dm Stimmführern für diese Ehre gedankt,
well er bereits der Universität z» Cambridge zugesagt
Hane . Für Weftminster sind Äwd Hood , der Ritter
Wrav und Herr Fox zu Deputirten ausgesezt. Leztc«
rer hat noch sehr mächtigen Anhang , und wahrschein -
licbcrweise wird er und Lord Hood die Mehrheit der
Stimmen davon tragen . Im Unterhaus zu Dublin
ist die- Vrrbestrrungsbill des Parlaments bey der 2ten
Verlesung verworfen worden . Hieraus wird neuer
Zwist zwischen der dasigen Versammlung und den ge-
waffnete » Vergatterungen anfkeimcn. - Wircklich halte
dir Eifersucht stuffenweise zugenommen , mrd dermalen
börste diese Angelegenheit verdrießliche Folgen nach sich
ziehen , wenn die Gemüther nicht beygelegt werden soll¬
ten . Ans den sorlingenfchen Inseln und den Häven
m Cornwallis wird berichtet , daß eine große Anzahl
Schisse daseist vor Anker halten , die auf ihrer Fahrt
nach der Manche mit widrigen Winden gerungen ha¬
ben. Unter denselben befinden sich verschiedene aus
bevden Indien angekommene Schiffe , nebst einigen
Holländischen , die mit den erster » in gleichem Fall
waren .

Der wichtige Kampf des Englischen Unterhauses
mit dem König ist »usgekämpst, standhafte Mäsigung

hat den Sieg erhalten. Die Widersppvcysmnckv '-
dahin gefunken, hat keinen Pfeil mehr in ihrem Kö¬
cher , Haß der Nation ist der Lohn ihres Starrsinns.
Das Parlament ist vom König aufgehoben und man
zweifelt stark , ob die Partcy des Herrn Fox bey den
neuen Rcprefentantcnwahlen in Betrachtung gezogen
wird. Oeffentliche Blätter melden , unser Statthalter
in Bengalen Sir Hastings habe sichS in den Kopf ge¬
setzt , sich als König und unumschränkte » Herrn von
Bengale» ausrufen zu lassen , habe sein Hoffager zu
Daka aufgefchlagen , sich an die Spitze eines sehr
Fürchterlichen Kriegsheers gestellt und dem Vernehmen
nach taufen die seil langer Zeit unterm Joch der
ostindischcn Compagnie geschmachteten Emwohner
schaarenweisc zu ihm über . Man sagt , seine Armee
bestehe ans zasooo Köpfen und seine «Absichten wür¬
den von dem Grosmogel gebilligt .

Ein von dem Herzog von Dorset aus Paris hirhin
abgeftrtigter Curier ist eben angekommen und hat
Briefe von sehr wichtigem Jnnhalt mitgebracht . Dem
Vernehmen nach sind zwischen unser» und dm fran¬
zösischen Kommandanten in Ostindien bey Vollziehung
der Fnedensbedingungen Mißhelligkeitm ausgebrvchm
und Tibo - Saib der Sohn und Nachfolger des Hyder-
Ali hat seinen Friede » mit den Engländern so doppel¬
sinnig abzuschliesrn gewußt , daß dieselben ihm vielleicht
alle ihre Plätze , die sie auf der malabarischen Küste
in Besitz hatten , werden räumen müssen .

Die neue Handlung der Amerikaner wird man¬
che andere verschlingen , woran man nicht gedacht hat.
Auch der Britlischen bringt sic den Untergang , wen»
Licht vorgebeuget wird . Mit dem Diebstahl des
Reichssiegrls hat es weiter nichts auf sich , als daß die
Diebe , welche als Arbeiter ehdessn in dem Zimmer
des Lord Kanzlers gcschaft hatten , sich ein Stück
Geld damit mache» wollten . Ein Jud , der es kau¬
fen sollte , gab die Sache ' an / um hieraus bessern
Nuzm zu ziehen . Indessen war es zweymal 24 Stund'
abwesend. Diese Begebenheit kitzelte viele' , die dem
Lord nicht hold sind .

Wien ,
Se. Majestät der Kayser

vom z April.
haben über die getroffe¬

nen Anstalten bey der Wassers - Gefahr il>r allerhöch¬
stes Vergnügen bezeigt , sich gleich eine Stunde stach
der Ankunft im Augarten begeben , alles " in Augen¬
schein genommen und weitere Befehle zur Beschleuni¬
gung der Arbeit rrtheilt ; am folgenden Tag jedermann
vor sich gelassen , und vom Cabmct aus sogleich drc
Geschäfte , wie vordem abgethan und , auSgeftrtigt. Der
Nobelgardist , welcher auf seiner Rückreise einen Bau¬
ern todznschlagen das Unglück hatte , ist verurtheilr
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Worden : die« Woche» ;mn Profoße» «nd sodann von
der Garde entlassen zu werden, da so viele Ursachen
eintrafcn , welche fein Urthell mildern mußten : man
fährt noch immer fort , die Kloster Effecten öffentlich
zu verkaufen und es ist erst vorgestern ein hölzernes
Crncifix , welches unter Ferdinand! Regierung die Do¬
nau herauf geschwommen seyn soll , um drey Sieben»
zehner verkauft worden . Die Hausmutter bey denen
Himmel - Portnerinn ist von einem vomehmen Cavalier
mit aller Zubehör erkauft worden und lvird nach
Gratz nächstens geführt werben . Am Ostermontag
heißt

'
es , wird der Monarch nach Böhmen gehen ,

«m feine Festungen zu besichtigen; sodann aber stuft
man, - nach der Krimm , um der Rußischcn Krönnmrg
beyjuwohven und viclkeicht gar die Rußifche Wonar --
chinn nach Wien zu begleiten , weil der König von
Schweden nicht hieher kommen wird. DaS Gräber-
besuchen und die Visualien zu weihen ist muimehro
«utersagt, und allen Haupt - Kirchen - Thürelt an¬
geschlagen.

Paris , vom 4 April .
Der HerM von Chartres ist verwicheuen Freytag

«ach Londev abgcrriset . Wenn er die Erlaubnis zu
dieser Reife von Sr . Mas nicht eher hat erhalten kön¬
nen , so waren nichts als die jnnern Streitigkeiten der
Engelkänder hieran Schuld : deim der König hielt
nicht für gut , das; ein Prinz vom Geblüt bcy diesen
Zwistigkeiten gegenwärtig seyn sollte , um so weniger ,
da dieser Herr innigster Freund des Engl. Kronprin¬
zen ist , der bekanntlich so vielen Antheil an dem Par -
lemmtszwiste nahm. Nun aber da die Sache durch
den Ausspruch des Königs, ein uenes Parlement zu
« wählen, entschieden ist , so liefen Sea- Mas. dem
Herzog die Freyheil seinem Geschmack zu folgen. Vor
seiner Abreise HM er 163 Personen abgcbankt und
nur ZO Pferde bchaltm. Mit dieser sparsamen Ein¬
richtung und mit airfgenommenen z Millioncu gedenkt
er dm Bau des Thetis seines Pallasts , welcher die
Verzierung seiner weitläuftigcn Garteugebäude vollen¬
den soll , zu bcstrritcn und zu endigen . Die Frau
Herzoginn erfüllt inzwischen die schöne Pflicht der Müt¬
ter die Erziehung ihrer Kinder selbst zu übernehmen .
Di « hären ge und schnelle Abwechslung der Witterung
erzeugt hier viele Krankheiten . Bald stand der Wär¬
memesser bisher y bis 10 Grad über , bald wieder z
Grad lmker Eis . Kein Mensch errinnerk sich einer so
unleidlichen IchrSzeit und bey gehabtem härteste«
Winter noch eine « so bösen Nachwinter. Rach Brjc-

-fen von Brest ßenKN die Fischer neulich an t cm
Striche von Audcrnau , Wische« Quimperlay und
Lamau ^ zz Wallfischkr der größte war sto Fuß

'
lang

und 42 breit, eine ganz ausserordentliche Erschein«»»
im mittäglichen Ocean. Ein Handelsmann hat dm
Fischern bcx> Pfund gegeben , und der zieht nun g;
Fässer Thran und sonstige beträchtliche Nu jungen m
diesem Fange. Diese Fische müssen von den NörW
chm Sceiägern , oder von Erdbeben oder Eis verteil,
den tvordcn seyn.

Paris , vom 6 April .
Der König hat den Bailli von Sussren zur !!«

lchnung für feine treu geleisteten Dienste zum Ri»«
aller seiner Orden ernannt , und zu dessen Begü «il>
gung eine Viceadmiralsstelke errichtet , auch ihm vk
schieden « andere Gnadendezeugungen erwiesen.

Haag , vom 6 April .
Se . Mas. der König in Prmsseu haben sich in cl.

nem Schreibm an die Generalstaaten überaus schon
und gelind ausgedruckr , daß Sie die innere Z >viffi§>
keitm gemdigt zu sehen wünschten . Sie wollen da
RcpubticL in Mfrcchthaltnng ihrer Gerechtsamen bk»,
stehen, aber auch die Rechte des Statthalters nicht gl-
fchmälert wissen .

Vermischte N achrlehteu .
Vor einigen Tage« meldete« die Zeitungen , daß dn

Rußifch« Kayserliche Hof dte Krimm zu einer Stadl-
Halterschaft unter dem alten Mmm Taurien gemacht
habe . Hr . O . C. R . Büsthing erläutert dieß aus dm
Schatz seiner historischen Kenntnisse folgendermaffm:

Der alte Name hat nicht Tauria , simdcrn Taum,
vollständiger Chrrsonesus Taurica , geheißen und Ä
der Halo - Insel wegen ihrer Einwvhuer der Taur»
beygelegt ivorden . Diese warm Kimmerier, dir m
den Scythcn aus dem ebenen Land der Krimm ver-
jagt wurden , sich in den gebirgigte« Theil derftlbca
zogen und daselbst vertheidigten . Nun heißt eiuBcrz
bcy de« Syrern , Chaldäern »nd Arabern Tm , und
dieses Wort haben die Griechen in Taurss , verwan¬
delt und so sind noch weiter in ihrer Sprache dir
Kimmerier als Bewohner der Berge des Lbndch
Tauro -, Tauri , Taurer , das Land aber ist nach, der¬
selben , die Halbinsel der Taurer , oder kürzer Tauria,
Taurica , genennt worden . Weil die Taurer schonmn
das Jahr 6r nach des Herrn Geburt von den Mama
vertilgt sind , sie mich diese« 9kamen von sich selbst ge¬
wiß nicht gebraucht haben ; so will der Name Taurica
nicht gefallen , er wird auch den Namen Krimm »icht
leicht verdrängen .

Prioatbricfe aus Berlin bestatt igen die vorhadmde
Reife des Prinzen Heinrichs von Prmsseu nach Peters
bürg.
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